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Dieſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
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Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, Mittwoch, 17. Juni, Abends. Die 
uerſt von dem „Vaterland“ gemeldete und darauf 
u andere hieſiege Blätter übergegange Nachricht, 
daß bei dem Diebstahl in dem Hotel der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft in Berlin wichtige De⸗ 
peſchen abhanden gekommen ſeien; wird von kom ⸗ 
I petenter Seite als eine tendenziöſe Erfindung be⸗ 
1 a6 Mittwoch 17. Juni, Mahmittags. 
Der Ständerath ift dem Beſchluſſe des Natio⸗ 
nalrathes betreffend die Genehmigung der Son 
1 3effton zum Bau einer Eiſenbahn, welche den 
Hirche See mit der St. Gotthardtbahn verbin⸗ 
den ſoll, beigetreten. Derſelbe hat ferner be⸗ 
52 ſoloſſen zu der von dem Nationalrathe auf 
den. 1. October anberaumten außerordentlichen 


Seſſi 
* 1 Antwerpen, Mittwoch, 17. Juni, Abends. 
Die Verhandlungen des Schwurgerichts iu der 
Unterſuchungsſache gegen Penters und Genoſſen 
wegen Fälſchungen zum Nachtheil der Union⸗ 
bank find heute beendigt worden. Von den Ange⸗ 
klagten wurden Penters zu 15, van Kerkhove 
zu 10 Jahren Einſchließung verurtheilt. Der 
Angeklagte Dolge wurde Pe 
Malta, Mittwoch 17. Juni, Abends. We⸗ 

gen Ausbruchs der Typhusepidemie in Tripolis 
\ I für die von dort hier ankommenden Schiffe 
ine fünfzehntägige Quarantäne angeordnet 

Kopenhagen, Donnerſtag, 18. Juni. Der 
Direktor der Nationalbank, ehemaliger Finanz⸗ 


on erſt am 5. Oktober zuſammenzutreten. 


miniſter, Konferenzrath David iſt heute Morgen 


um 4 Uhr im Alter von 81 Jahren geſtorben. 


Deutſchland. 


Berlin, den 18. Juni. Die Mittheilung 
von der Erkrankung des Geheimen⸗Legationsrath 
br. Lothar Bucher, welche denſelben nöthigt ſich 


Die Falſchmünzer. 
Ki Novelle 
von 
Eduard Wagner. 
(Fortſetzung). 
VII. 
Es war am Mittag des erſten Weihnachts⸗ 
tages. Das entfeſſelte Element hatte in wenigen 
Stunden das friedliche Dorf in einen Schauplatz 
der Zerſtörung und des Grauens. verwandelt. Das 
Jubeln der Kinder am Chriſtabend war zu Kla⸗ 
gen und Jammer geworden, die Herzen der 
Eltern, die ſonſt vor inniger Freude überſtröm⸗ 
en, waren jetzt voller Bekümmerniß und Sor⸗ 
den für die Zukunft. Die Thurmglocken, welche 
ie Bewohner an dieſem Tage zum Feſtgottes⸗ 
ienſt rufen ſollten, luden nun zu einem Dank⸗ 
gebet für die Bewältigung des Brandes ein. 
Es waren dieſelben Glocken, die ſonſt an dieſem 
Tage jo friedlich und feierlich ertönten, — heute 
klangen ſie dumpf und ſchwer, wenigſtens ſchien 
des den bedrückten Herzen jo, denn die Seelen⸗ 
Stimmung des Menſchen übt auch auf Alles, was 
1 . Sinne wahrnehmen, nicht geringen Ein⸗ 
flu 


h Alles ſtrömte nach der Kirche, — die Einen, 
um ſich Troſt zu bolen im gemeinſamen Gebet, 
die Andern, um dem Herrn zu danken für die 
Abwehr des Verderben bringenden Elements von 
ihrem Eigenthum. 
Nach dem Gottesdienſt begab ſich faſt die 
ganze Verſammlung nach der Brandſtätte, um 
das a in ſeiner vollen Größe nochmals zu 
Aberſchauen. 
Da kam ein Wagen raſch durch das Dorf 
gefahren und hielt dor dem niedergebrannten 
Martenſchen Gehöft, vor welchem ein Trupp 
Bauern und Gäſte dom Verlobungsfeſt ſtanden, 
die über die Entſtehüngsurſache des Feuers ſich 
unterhielten. N 
Als der Wagen ſtill zielt und mehrere 
Herren ausſtiegen, richteten ſich Aller Blicke nach 
nen und man erfannte ofort die gerichtliche 
Unterſuchungs⸗Commiſſion. EN 
. Nachdem dieſe Herren ſämmtliche niederge⸗ 
‚rannte und 8 . gr E 
‚nders aber die Martenſchen, genau beſichtigt, 
fe ſie ſich nach dem Wirthshau 1 2 
Sofort ein öffentliches Verhör ftattfinden ſollte, 
um die Entſtehungsurſache des Brandes womög⸗ 
Ps gleich zu ermitteln, 


momentan vom Dienft zurückzuziehen, dürfte wohl 
die deutlichſte Widerlegung des Gerüchts ſein, 
welches hier und da in der Preſſe aufgetaucht, 
daß Herr Bucher für die Beſetzung der neu zu 
ſchaffenden Centralſtelle im Reichskanzleramt in 
Ausſicht genommen ſei. Wie wir hören, entbehrt 
dieſe Nachricht jeder Begründung und hat Herr 
Bucher ſelbſt auf das Entſchiedenſte es abgelehnt 


eine derartige Funktion zu übernehmen. Auch 


in Betreff der Stellung ſelbſt ſchwebt noch im⸗ 
mer ein ſolches Dunkel, das ſchon daraus ent⸗ 
nommen werden kann, jede weitere Nachricht na⸗ 
mentlich in Betreff der für dieſe Stelle in Aus⸗ 
ſicht genommenen Perſonen beruhe auf Combina⸗ 
tionen. Selbſt ſolche Perſonen, welche mit dem 


Gange der Ere gniſſe ſonſt ſehr gut vertraut 


ſind, ſind außer Stande über dieſe Frage eine 
Aufklärung zu geben, welche eine irgendwie greif⸗ 
bare Form für das ganze Projekt zu bieten im 
Stande iſt. Man weiß in dieſen Kreiſen eben 
darüber abſolut nichts und man iſt der Meinung, 


daß erſt das ländliche Stillleben und das Fern⸗ 
bleiben von den Verwaltungsgeſchäften dem Für⸗ 
ſten Bismarck Gelegenheit bieten werden, ſeinen 


desfallſigen Ideen eine beſtimmte Form zu geben. 
Iſt dieſe gefunden, dann iſt es ja allerdings eine 
Eigenart des Fürſten, daß er zwiſchen dem Pro⸗ 
jekt und der Ausführung nur eine geringe Zeit 
eſtattet. — Auch in Betreff der Nachfolgerſchaft 
ür den Präſidenten Scheele vom Reichseiſenbahn⸗ 
amt kurſiren jetzt in den betreffenden Kreiſen 


wiederum mannigfache Gerüchte. Von der Can⸗ 


didatur des Herrn Maybach iſt es wieder ſtill 


und darunter auch derjenige eines ehemaligen ſüd⸗ 
deutſchen Miniſters, deſſen Namen ſchon bei der 
Begründung dieſes Reichsamtes genannt wurde. 
Thatſache iſt es, daß Herr Scheele nicht länger 
mehr in ſeinem Amt verbleiben will, und daß 
man nach einer geeigneten Perſönlichkeit für ſeine 
Stelle ſucht. Die Nachricht dagegen, daß man 
— .. —....—.——.— 


an die Gründung eines Reichs⸗Verkehrsamtes, 
mit dem General⸗Poſt⸗Director Dr. Stephan an 
der Spitze, denkt, dem man Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Eiſenbahnweſen zuwenden will, findet in 
15 1 Kreiſen entſchiedenen Wider⸗ 
pruch. 

— Mainz, 17. Juni. In der heutigen 
General⸗Verſammlung des Katholiken - Vereins 
wurden folgende Reſolutionen genehmigt: 1) 
Ueber die allgemeine Lage der chriſtlichen Gejell- 
ſchaft. Die moderne Civiliſation iſt mit der 
Kirche unverträglich. Die Folge des Kampfes 
gegen die Kirche iſt die Auflöſung der gegen⸗ 
wärtigen ſocialen und politiſchen Ordnung. Eine 
Heilung dieſer Zuſtände iſt nur zu erwarten, 
wenn dem Päpſtlichen Stuhle die politiſche 
Selbſtſtändigkeit und alle traditionellen Rechte 
wiedergegeben werden. 2) Eine Reſolution über 
die Lage des Deutſchen Vaterlandes, welche die 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches verwirft und 
die nationalliberale Partei, das Geſetz über die 
Ausweiſung der Jeſuiten, die Entchriſtlichung 
des Schulunterrichts und die Leitung deſſelben 
durch die Staatsgewalt, die liberale Preſſe, die 
auswärtige Politik des Deutſchen Reichs, na⸗ 
mentlich gegenüber dem Päpſtlichen Stuhle, per⸗ 
horreszirt. 3) Eine Reſolution über die Lage 
des Arbeiterſtandes, welche auf die Urſachen der 
Unzufriedenheit der Arbeiterbevölkerung hinweiſt 
und als Mittel zur Abhilfe dieſer Unzufrieden⸗ 
heit ein neues Geſetz über die Ausnutzung der 
körperlichen und finanziellen Kräfte des Volks, 
die Verminderung der Steuerlaſt, die Wiederher⸗ 

der Wu Hergeſeße, eine alle Claſſen der 
Bevölkerung umfaſſende ſtaatliche Garantie für 
Unternehmer, die Beſeitigung der Mängel des 
Gewerbegeſetzes, ein auf chriſtlichen Anforderun⸗ 
gen beruhendes Handwerkerrecht, ähnlich dem 
See⸗ und Handelsrecht, Gewerbe- und Schieds⸗ 
gerichte und gewerbliche Hilfsanſtalten, ſowie die 
Beſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit, ent⸗ 


Noch ehe die Verhandlung begann, füllte 
fi die große Gaſtſtube mit Zuhörern. Auch 
Friedrich erſchien. Unruhig pochte ſein Herz, denn 
nach dem, was er in vergangener Nacht gehört, 
mußte er annehmen, daß eine Anklage gegen ſeinen 
Vater geführt werden würde; dennoch, u. gerade 
deshalb, trat er feſt auf und gab ſich Mühe, 
äußerlich ruhig zu erſcheinen, er war ſogar ent⸗ 


ſchloſſen, nöthigenfalld die Vertheidigung für 


ſeinen Vater zu übernehmen. 

Bei ſeinem Eintritt ging ein Flüſtern durch 
die Stube und gleich darauf entſtand ein unwill⸗ 
kürliches Poltern und Drängen, denn Alle be⸗ 
mühten ſich, den jungen Mann, in dem Viele 
einen Schulkameraden und früheren Spielgenoſſen 
erblickten, an den ſie faſt nicht mehr gedacht u. 
der jetzt ſo plötzlich und unerwartet wie ein ret⸗ 
tender Engel erſchienen war, zu ſehen und ihm 
ihren Gruß zu bringen. 

Endlich begann das Verhör, Marten wurde 
zuerſt vorgerufen, doch Alles, was er ſagen 
konnte, war, daß als er auf den Ruf: „Feuer!“ 
mit den anweſenden Gäſten hinausgeſtürzt jet, 
die Scheune ſchon in hellen Flammen geſtanden 
habe und ehe er ſich von feinem erſten Schrecken 
recht erholt hätte, wären auch ſchon die Flam⸗ 
men aus dem Hauptgebäude hervorgebrochen. 

Die Dienſtboten wußten gar nichts auszu⸗ 
ſagen, da alle bis auf zwei Mädchen, die in der 
Küche beſchäftigt geweſen waren, in Folge des 


genoſſenen Champagners, ſo feſt geſchlafen hat⸗ 


ten, daß ſie nur mit Mühe gerettet werden 
konnten 

„Hatten Sie den Champagner von Ihrem 
Dienſtherrn erhalten? fragte der Richter den 
erſten Knecht. 

„Nein,“ antwortete dieſer, „der Herr von 
Stauden brachte uns denſelben; er ſagte, wir 
ſollten an ſeinem Verlobungsfeſt uns doch auch 
eine Frende machen und auf ſein und ſeiner Braut 
Wohl trinken.“ 

„Haben Sie viel von dem Champagner ge⸗ 
trunken?“ 

„Nein, wir konnten Alle nicht viel davon 
vertragen. Nachdem wir ein paar Gläſer getrun⸗ 
ken, ſank Einer nach dem Andern ſchlafend unter 
den Tiſch, wo wir liegen blieben, bis man uns 
aus dem Schlaf rüttelte, weil das ganze Haus 
ſchon brannte.“ f 

Alle weiteren Nachforſchungen ergaben kein 
weſentliches Reſultat, nur das Eine ließ ſich mit 


Gewißheit annehmen, daß eine böswillige Brand⸗ 


ſtiftung vorlag, da alle Ausſagen damit überein⸗ 
ſtimmten, daß das Feuer faſt gleichzeitig an zwei 
Stellen ausgebrochen ſei. 

Der Richter ſtellte ſchließlich noch die Frage, 
ob nicht Jemand etwas anzugeben wiſſe, was zur 
Ermittelung des Thäters führen könne 

Da trat Stauden vor und ſprach: 

„Als ich etwa eine Stunde vor dem Feuer⸗ 
lärm im Garten war, um mich ein wenig abzu⸗ 
kühlen, ſah ich plötzlich eine Geſtalt aus der 
Scheune kommen, die eiligſt durch den Garten 
entfloh; bei der großen Finſterniß konnte ich je⸗ 
doch weder das Geſicht, noch die Kleidung er⸗ 
kennen, auch war ich in dem Augenblick ſo be⸗ 
troffen, daß ich an ein Anhalten des Mannes 
nicht dachte Wer konnte auch an dieſem Abend 
etwas Böſes ahnen? Darauf ging ich zurück u 
traf im Hofe den Gutsbeſiger Schwarze an, der 
den Mann ebenfalls geſehen und, wie er ſagte, 
auch erkannt hatte Dieſer Herr wird hoffentlich 
der Wahrheit die Ehre geben und den Namen 
des ſchändlichen Verbrechers nennen.“ 

Alle richteten jetzt ihre Blicke auf Schwarze 
und waren geſpannt anf deſſen Ausſagen. Nur 
Friedrich wandte kein Auge von Stauden; er be⸗ 
obachtete jeden Zug, jede ſeiner Bewegungen, 
denn er erkannte denſelben jungen Mann wie⸗ 
der, den er geſtern in dem Gaſthof „Zum brau⸗ 
nen Hirſch“ geſehen. Die ſchlaffen, abgelebten 
Züge, die kecken, aber unruhigen Blicke deſſelben 
machten keinen angenehmen Eindruck auf ihn, 
und die Haſt, mit der er feine Worte hervor⸗ 
brachte, ließen keinen Zweifel darüber, daß er 
eine heimliche Freude darin fand, den Verdacht 
auf einen Mann gelenkt zu haben, gegen den 
alle äußeren Anzeichen ſprachen. 

Der Bauer war indeſſen vorgetreten und 
ſagte, was er geſehen und daß er deutlich den 
alten Rennert erkannt habe. 

Unter den Anweſenden enſtand nach dieſem 
Ausſpruch eine große Bewegung und ein lauter 
Tumult. Bisher hatte man nur leiſe gemun⸗ 
felt und durch Blicke und Zeichen den Verdacht 
einander zu verſtehen gegeben; jetzt ſprach ein 
Jeder unverhohlen ſeine Meinung darüber aus, 
und Viele ergingen ſich ſogar in Verwünſchun⸗ 
gen gegen den Angeklagten. 

= Wiederholt gebot der Richter Ruhe, doch 
i fe 2 einige Zeit, ehe ſich der Sturm gänz⸗ 
ich legte. 

1 Der Richter fragte Marten, in welchem Ver⸗ 
hältniß er zu Rennert ſtehe und ob ein Grund 


ſprechend dem geſtrigen Vortrage des Domcapi⸗ 
tulars Moufang angiebt. 4) Ueber die Rechte 
der Kirche: Das kirchenpolitiſche Syſtem, wel⸗ 
ches die kirchenfeindlichen Parteien durchzuführen 
beſtrebt ſind, iſt im Widerſpruch mit der Ver⸗ 
faſſung der katholiſchen Kirche, da das Lehre, 
Prieſter⸗ und Hirtenamt des Papſtes und der 
Biſchöfe durch kein Staatsgeſetz aufgehoben oder 
beſchränkt werden könne. 5) Eine Reſolution 
über die Gewiſſensfreiheit, welche die Verpflich⸗ 
tungen, die den Geboten Gottes, den Anordnun⸗ 
gen Jeſu Chriſti und den Vorſchriften der Kirche 
widerſtreiten, als unberechtigte bezeichnet, der 
Haltung der katholiſchen Biſchöͤfe und des Clerus 
Bewunderung und Verehrung zollt, die Staats⸗ 
kirche zurückweiſt und den weltlichen Gerichtshoͤ⸗ 
fen das Recht, Biſchöfe ihres Amtes zu entſetzen 
oder die Verwaltung vakanter Bisthümer anzu⸗ 
ordnen, beſtreitet. 6) Ueber die Aufgabe des 
Vereins Deutſcher Katholiken erklärt die Ver⸗ 
ſammlung, daß ſie ungebrochenen Muthes die 
natürlichen Rechte der Perſon und der Kirche, 
ſowie des Deutſchen Volkes vertheidigen werde 
und fordert alle Katholiken auf, ſich der Orga⸗ 
niſation des gedachten Vereins anzuſchließen. 
— München, 16. Juni. Heute iſt hier 
folgender Aufruf erſchienen: Zum 17. Juni 
1874. Katholiken Münchens! Morgen feiert 
unſer glorreicher heiliger Vater Papft Pius IX., 
das ruhmgekrönte Oberhaupt unſerer lieben ka⸗ 
tholiſchen Kirche, den 28. Gedächtnißtag ſeiner 
Thronbeſteigung. Am 16. Juni 1846 wurde er 
ewählt, am 17, beſtieg er den heiligen Stuhl. 
hr wißt es, ſeit dem erſten Papft (dem heiligen 
Petrus) hat noch kein Papſt ſo lange regiert. 
Pius hat die Jahre Petri geſehen. Heil Ihm! 
Glück und Segen, heiliger Vater, ad multos 
annos! ſo rufen ihm heute Millionen treuer 
Söhne zu. Katholiken Münchens! ſchaart Euch 
um die heiligen Altäre morgen und betet für 
Euren glorreichen Helden- und Märtyrer⸗Papſt. 


vorliege, der den Angeklagten zu dieſer That be⸗ 
wogen haben könnte. 

Marten erzählte, daß Rennert. mehrere Jahre 
hei ihm in Arbeit geſtanden und während dieſer 
Zeit immer treu und brav geweſen ſei; vor ei⸗ 
nigen Wochen habe er aber einen Wortwechſel 
mit ihm gehabt und ihn in der Hitze aus ſeinem 
Dienſt gejagt; dann habe er ſich nicht wieder 
um ihn gekümmert. Er erzählte weiter wie er 
nach dem Brande in Rennert's Haus gekommen 
und was er dort aus deſſen eigenem Munde er⸗ 
fahren. £ 

Dieſe Ausſagen, und namentlich die letzte⸗ 
re, mußten natürlich den Verdacht beſtärken, 
ja es ſchien jogar außer Zweifel, daß Rennert 
der Brandſtifter geweſen, ſei es aus Rache oder 
aus Unvorſichtigkeit. ee 

Der Richter gab Befehl, Rennert zu ver⸗ 
haften und nach der Stadt in's Gefängniß ab⸗ 
zuführen. 

Friedrich war zu Muthe, als ob er ſelbſt 
des Verbrechens angeklagt und in Gewahrſam 
gebracht werden ſollte. Er ſuchte ſeinen Vater 
zu vertheidigen, erregte aber dadurch nur den 
Unwillen der Menge. Der Richter machte ihn 
darauf aufmerkzam, daß alle Umſtände gegen 
den Angeklagten ſprächen und daß es feine Plicht 
15 1 5 zu verhaften. Dann fügte er noch freund⸗ 
ich hinzu: N 
„Wenn Ihr Vater unſchuldig iſt wird es 
ſich bald herausſtellen. Ich verſpreche Ihnen, 
Alles aufzubieten, was in meinen Kräften ſteht 
um den wirklichen Thäter zu ermitteln.“ 

Friedrich konnte nichts mehr einwenden, 
todtenbleich verließ er das Lokal, um zu ſeinem 
Vater zu eilen und ihn auf die ihm bevorſtehende 
Haft vorzubereiten. 

Als er in die kleine Stube trat, ſaß ſein 
Vater mit gefalteten Händen vor der Leiche. 
Eine Thräne glänzte noch in ſeinem Auge, als 
er ſich nach dem eintretenden Sohn umwandte. 

„Vater, biſt Du noch ſo traurig?“ fragte 
Friedrich im wehmüthigem Tone. f 

„Ach ja! dies iſt ein ſchwerer Schlag für 
mich, der härteſte, welcher mich in meinem gan⸗ 
zen Leben getroffen.“ 

„Der Tod iſt unſer Aller Loos und nicht 
immer das Härteſte für die Zurückbleibenden. 
Auch Du ſollſt noch viel Schlimmeres erfahren, 
auch Dir ſteht noch eine viel ſchwerere Prüfung 
1 und ich komme, um Dich darauf vorzube⸗ 
reiten.“ f 


Das iſt morgen für uns ein anderes Feſt, als 
ſolche, wozu man hie und da uns zwingen will, 
wie etwa der 22. März, oder der 2. September 
oder der verhängnißvolle 12. Januar, dieſer 
Trauertag für uns Deutſche Katholiken. Wir 
wollen in Baiern nur den St. Ludwigstag, und 
den 17. Juni feiern! Darum morgen zu Tau⸗ 
ſenden um die Altäre verſammelt, in unſerem 
Lieben Frauen⸗Dom, beim Herz Jeſu⸗ und Benno- 
Altar, im lieben Herzoghoſpital, im alten St. 
Peter und überall andächtig gebetet für den 
theueren greiſen Vater: Oramus pro pontiflce 
nostro Pio! Und Abends bei der Piusfeier der 
„Concordia“ am Zacherlkeller im fröhlichen Cir⸗ 

kel, da finge man dann das nachſtehende Lied, 
das die braven ſtandhaften Katholiken in Preußen 
bei ſolchen Feſten ſingen. Es iſt nach der wohl 
jedem bekannten Melodie des Andras Hofer⸗Lie⸗ 
des: „Zu Mantua in Banden“ ꝛc. und lautet: 
Es folgt ein Lied, welches die Leiden des „Ge⸗ 
fangenen im Vatikan des edlen Königs, des hohen 
Greiſes“ ſchildert und mit den Verſen ſchließt: 
Und biſt Du auch gefangen in Deinem eignen 
Rei „— Wir wollen an Dir hangen, Papſt, 
König, Hirt zugleich, — Du bleiſt doch unſers 
Glaubens Licht, — Du bleibſt doch unſere Zu⸗ 
0 Papſt Pius lebe hoch, Papſt Pius 
ebe hoch. 


remen, 17. Juni. Der König von Sach⸗ 

en wird zum Beſuch der internationalen Aus⸗ 

ellung am Freitag Nachmittag hier erwartet. 

Geſtern betrug die Anzahl der Beſucher 14,500; 

heute war der Beſuch, beſonders von auswärts, 
noch zahlreicher. 

Karlsruhe, 17. Juni. Die zweite Kam⸗ 
mer hat in im heutigen Sitzung beſchloſſen, 
an den Großherzog eine Adreſſe zu richten, in 
welcher um eine Geſetzesvorlage betreffend die 
Einführung obligatoriſcher gemiſchter Volksſchulen 
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und 1 15 Lehrerſeminare nachgeſucht wird. 
5 ms, 18 Juni. Der König der Nieder⸗ 
lande und der Großherzog von Sachſen-Weimar 
* 


5 heute Vormittag gegen 11 Uhr hier einge⸗ 
offen und von dem Kaiſer Welhem und dem 
Kaiſer Alexander am Bahnhof empfangen wor⸗ 
den. Zum Empfang waren auch das Gefolge 
beider Kaiſer und die Spitzen der Behörden er⸗ 
ſchienen. Dem Vernehmen nach begiebt ſich der 
König der Niederlande im Laufe des Tages nach 
Koblenz, um auch der Kaiſerin Auguſta einen 
Beſuch abzuſtatten. f 

i — Das deutſche Schulſchiff „Niobe“ wird 
ſich, wie die „N. St. 3." hort, den daͤniſchen 
und ruſſiſchen Kriegsſchiffen anſchließen, welche 
den König von Dänemark nach Island begleiten 
werden. Die Beſatzung der „Niobe“ fand, wie 
ſchon berichtet, in Kopenhagen eine ſehr freund. 
. liche Aufnahme, die Offiziere wurden ſowohl vom 
Koöͤnige wie von dem Offizier⸗Corps Kopenhagens 
eingeladen. 


Ausland. 


Frankreich. Paris 17. Juni. Die Si⸗ 
bung vom 15. d. war endlich einmal wieder eine 
von denen, deren das Land ſich nicht zu ſchämen 
hat; die Berathung über den Antrag des linken 
Centrums, betreffend die Organiſirung der Repu⸗ 
blik, ging ruhig und würdig voran und die 
Dringlichkeit des Antrages wurde, allerdings nur 
mit einer Majorität von vier Stimmen, bewilligt. 
Niemand wußte bei Eröffnung der Sitzung, was 
ſich begeben und ſchließlich ergeben werde, und 
Niemand kann wiſſen, wie der weitere Verlauf 
des Verſuches, das Land aus der Sackgaſſe ne 
auszulootſen, ausfallen wird; aber ein Licht 
iſt und bleibt dieſe Sitzung. 

Die „Nat. Ztg“ empfing am 17 von Paris 
folgende telegr. Meldung: 

Die Aufmerkſamkeit iſt wieder auf den 
Dreißiger⸗Ausſchuß gerichtet, wo heute die erſte, 
äußerſt lebhafte Debatte über die Anträge Perier 
und Lambert de Sainte-Croix ſtattgefunden hat. 
Man glaubt, daß die Kommiſſion ſchon am Frei⸗ 
tag (19.) Bericht erſtatten wird, um moͤglichſt 


zuführen, welches den vorgeſtrigen Sieg der Re⸗ 
Miniſter des Innern v. Fourtou iſt entſchloſſen, 


auf einen ſicheren Sieg der Regierung rechnet. — 
Im rechten Centrum gieb ſich lauter Unmuth 
gegen ſeinen Vorſitzenden den Herzog Audiffret⸗ 
Pasgquier kund, der ſich ſchwer erkrankt gemeldet 
hat. — Der Herzog von Aumale iſt angekommen; 
ſeine lebhaften e mit Herrn Target 
wurden vielfach bemerkt. — Der Herzog von 
Larochefoncauld-Biſaccia hat wegen Einbringung 
des Antrags auf Herſtellung der Monarchie ein 
Glückwunſchteleramm vom Grafen Chambord 
erhalten. — In Nimes iſt das Rundſchreiben 
eines royaliſtiſchen Gomites mit Beſchlag belegt 
worden, welches ſich im Hinblick auf eine baldige 
Auflöſung der Nationalverſammlung gebildet 
hatte. — Der „NewyorkHerald“ iſt heute mit 
Beſchlag belegt worden, weil er einen beftigen 
Artikel Rochefort's gegen den Marſchall Mac 
Mahon enthielt. 

Italien. Aus Nizza wird geſchrieben: 
Das italieniſche Verfaſſungsfeſt wurde hier wie 
gewöhnlich mit Landpartien, Banketten u. Toaſten 
auf die Unabbängigkeit, Freiheit und Einheit J- 
taliens und auf den König Victor Emanuel ger 
ſeiert. Die Polizei hatte am Abend nicht mer 


nig zu Schaffen, als die Leute angeheitert und 
italieniſche Lieder ſingend in die Stadt zurück⸗ 


kehrten.“ 

— 17. Zuat. Das amtliche Blatt veröf— 
fentlicht eine königliche Verordnung, welche die 
Vertagung des Parlaments ausſpricht. — Der 


Rennert ſtarrte ſeinen Sohn ſtaunend an. 

rl „Was meinſt Du, Friedrich? So ſprich 

doch!“ brachte er endlich hervor. 

Be: „Ja, ich muß es Dir ſagen,“ erwiederte 

Friedrich, „denn die Zeit drängt. Vergieb' mir, 

a no daß ich es Dir nicht ſchonender mittheilen 
ann.“ 

Wieder ſchwieg er, um ſich auf paſſende 
Worte zu beſinnen, doch wollte es ihm durchaus 
nicht gelingen. 

„Treibe keinen Scherz mit mir, Friedrich!“ 
pech Rennert wieder mit vorwurfsvoller und 
och ängſtlicher Stimme. 

„Mein Vater,“ verſetzte Friedrich ernſt. „es 

iſt kein Scherz, es iſt leider kein Scherz. So 
hoͤre denn: Als ich aus der Kirche kam, ging ich 
mit den Andern, um die ſchreckliche Verwüſtung 
einmal näher in Augenſchein zu nehmen, nach 
der Brandſtätte. Da traf auch die Brandeom⸗ 
miſſion aus der Stadt ein, welche ſogleich ein 
Verhör mit den dort Verſammelten vornahm.“ 

Wieder ſtockte er; es wurde ihm gar zu 
ſchwer, die volle Wahrheit zu ſagen und doch 
mußte er es. Nachdem er ſich ein wenig erholt, 
fuhr er fort: 

„Ich will mich kurz faſſen. Auch Du wur⸗ 
deſt angeklagt, Vater; der Bräutigam Anna's 
und ein Bauer, welcher Dich erkannt hat, haben 
Dich geſehen; dazu kam noch, was Du ſelbſt an 
Marten erzählt haft — hinreichend genug, um — 
Dich verhaften zu laſſen.“ 

Die letzten Worte waren Nr Lippen ente 
fahren, ohne daß er es ſelbſt recht wußte; er 
wurde aber an das Schmerzliche derſelben er— 
innert, als er ſah, welchen gewaltigen Eindruck 
ie auf ſeinen Vater machten. Dieſer war von 
einem Schemel aufgelprungen und ſtarrte Fried⸗ 
rich regungslos an. Das Blut ſchien in ſeinen 
Adern zu ſtocken und alles Leben von ihm zu 
weichen. (Fortſetzung folgt.) 


Internationale Landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Bremen. 


Bremen, 13. Juni. 
Nach fünfſtündiger Wanderung verſuchen 
wir, ſo weit es die Menge und Mannigfaltig⸗ 
keit des Geſchauten erlaubt, einen Ueberblick über 
die Ausſtellung zu geben. Der Akt der Eröff⸗ 
nung war ſehr einfach und kurz, ſehr wohl an⸗ 
gebracht, da gerade ein heftiger Regenſchauer von 
dem launiſchen Himmel berniederſtrömte Der 
3 des Erefutivcomited, Konſul H. 9. 
eier, beſtieg die Tribüne des Kronprinzen in 
der großen Arena, wo ſich die Muſik, die Mit⸗ 
glieder des Comites, die Sektionschefs und das 
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Publikum verſammelt hatte, ſprach Allen, welche 
das Unternehmen unterſtützt haben, ſeinen Dank 
aus und erklärte die Bremer Internationale Land— 
wirthſchaftliche Ausſtellung des Jahres 1874 für 
eröffnet, darauf Tuſch der Muſik, Aufflattern 
der zahlreichen Flaggen, welche die Tribüne, das 
Verwaltungsgebäude, die Hallen ac. ſchmücken 
und der Akt war beendet. 

Wir beginnen unſern flüchtigen Rundgang 
in der Produkten⸗Ausſtellung, und zwar im lin 
ken Flügel, der ganz durch die Kollektivausſtel⸗ 
lung des Kaufmänniſchen Vereins in Anſpruch 
genommen iſt, Flaggen, grüne Feſtons, Felle, 
Fiſche, Böte ſchmücken die Halle. Die Ausſtel⸗ 
lung iſt reich und vielſeitig; die wichtigſten Han⸗ 
delsartikel: Taback, Baumwolle, Reis, Hölzer, 
Rinden, Früchte, Mineralien ac. finden wir in 
allen Arten und Varietäten in Käſten zur Schau 
geſtellt. Den mittleren Raum nehmen große 
Trophäen von Hanf und Tauwerk ein. Etwas 
weiter nach der Mitte zu erblicken wir die ſehr 
reiche Ausſtellung von Bodenprodukten des Staa⸗ 
tes Venezuela. Der Torfproduktion iſt ein eige⸗ 
ner Flügel in Verbindung mit dem ſo wichtigen 
Hopfenbau gewidmet und man darf ſagen, daß 
wohl noch auf keiner Ausſtellung gerade im Ge⸗ 
biet des Torfes und ſeiner Bereitung und Ver⸗ 
werthung ein ſo reiches Material geboten iſt wie 
hier, Dank Bayern, Württemberg, Böhmen. Aus 
dem letzteren an Bodenſchätzen ſo reichen Lande 
hat Lottmann das Modell eines Torfverkohlungs⸗ 
ofens, wie er in Willingau in Böhmen zur Her⸗ 
ſtellung von Torfeoaks, welcher bei Verhüttung 
des Eiſens mit Holzkohle erfolgreich verwendet 
wird, in vollem Betriebe ſteht, eingeſendet. Der 
berühmte Schöpfer der Moordammkultur ſtellt 
Proben von Getreide, Erbſen ꝛc. aus, die auf 
ſeinen durch dieſe Methode kulturfähig gemachten 
Moorländereien gewachſen ſind, ſie zeigen, wie 
Bedeutendes dadurch geleiſtet werden kann. Ein 
„andrer Flügel iſt der Rübenzuckerinduſtrie bereitet 
und iſt durch eine Ausſtellung des Vereins der In— 
tereſſenten dieſes ſo wichtigen und hochentwickelten 
Gewerbezweiges würdig vertreten. Schleſiſche 
Wollen, badiſche Tabacke, ſchöne Sammlungen 
ausländiſcher Wollen, wie ſie die Wollwäſchereien 
von Bremen (Burg⸗Leſum) und Hamburg liefern, 
Flachs und Hanf in den verſchiedenen Stadien 
der Bereitung, Trophäen von Bier (Remmer, 
Kaiſerbrauerei x. von Bremen), von feinen Li⸗ 
queuren (J. C. V. Meyer hat ſeine vorzüglichen 
Fabrikate an einer burgartig aufgebauten Polen 
Etagere gruppirt) aus Bremen, Hamburg, Poſen 
ꝛc.; ſehr ſchöne Proben des Seidenbaues und der 
Seideninduſtrie, das Alles und eine Menge klei⸗ 
nerer Ausſtellungen feſſeln uns bei unſerer wei⸗ 
teren Wanderung. Die Schweizer Seiden⸗Gaze⸗ 


lick 


ſchnell in der Verſammlung ein Votum herbei⸗ 
publikaner zu einer Niederlage umgeftaltet. — Der 


im Laufe der heute begonnenen zweiten Be⸗ 
rathung über das Munizipalgeſetz aus der Er. 
nennung der Maires durch die Verwaltung eine 
Kabinetsfrage zu machen, da es in dieſer Frage 


Miniſter präſident Minghetti iſt beute nach Bah⸗ 
ern abgereiſt. — Im Vaticon hat heute der erfte 
Empfang aus Veranlaſſung der am 21 d. ſtatt⸗ 
findenden Feier des Yabrestages des Regierungs- 
antritts der Papſtes ſtattgefunden. 

Spanien. Madrid, 16 Juni aus San⸗ 
kander wird gemeldet: „Gerüchtweiſe verlautet, 
die Regierungstruppen hätten bei Lodoſa einen 
großen Sieg über die Carliſten davongetragen; 
es fehlt indeß bis jetzt jede amtliche Beſtätigung. 
General Echague operirt gegen die linke Flanke 
der Carliſten in der Richtung des Gebiets von 
Cinco Villas (Navarra); General Concha richtet 
feinen Vormarſch gegen die Südſeite von Eſtella.“ 


VYrovinzielles. 


Conitz, 15. Juni. Zu dem am 4. und 5. 
künftigen Monats hier ſtattfindenden Sängerfeſte 
haben ſich bis jetzt 209 Sänger angemeldet und 
zwar aus den Orten Ratzebuhr, Zippnow, Jaſtrow 
Flatow, Pr. Friedland, Schlochau, Eonig, Poln. 
Crone und Samoczyn. Ueberall werden hier 
ſchon Einrichtungen zum würdigen Empfang der 
Gäſte getroffen, faſt jeder Bewohner unſeres Orts 
nimmt ſeinen opferwilligen Antheil daran. 

Ai Danzig, 18. Juni. (O. C.) Die von 
unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung, Behufs 
Formirungen von Vorſchlägen für die Neube⸗ 
jegung der am Jahresſchluß zur Erledigung ge⸗ 
langenden Stellen des Ober Bürgermeiſters = 
Bürgermeiſters, aus ihrer Mitte (wie ich gemel⸗ 
det) niedergeſetzte Neuner⸗Commiſſion hat ſich 
einſtimmig — „in Erwägung der vielfachen 
Verdienſte, welche die Herren Geh. Regierungs⸗ 
rath von Winter und Dr Lintz (und ganz be⸗ 
ſonders der Erſtere) während ihrer nunmehr 
zwölftehalbjährigen Amtirung um das hieſige 
Gemeinweſen ſich erworben haben“ — dahin ge⸗ 
einigt, den Stadtverordneten die Wiederwahl 
der genannten Herren zum Ober-Bürgermeifter 
reſp. Bürgermeiſter anzuempfehlen. Ohne Zwei⸗ 
fel wird dieſe denn auch, und zwar ſchon in 
nächſter Zeit und mit überwiegender Majorität, 
Seitens der Stadtverordneten⸗Verſammluug er⸗ 
folgen, vorausſichtlich auch von beiden genann⸗ 
ten Herren acceptirt werden. — Nachdem nun⸗ 
mehr die bisher noch vorhandenen Umſtände u. 
noch rückſtändigen Formalitäten ſämmtlich erle⸗ 
digt ſind, werden in den nächſten Tagen die im 
diesſeitigen Landkreiſe zu „Amtsvorſtehern“ er⸗ 
wählten Herren Seitens der hieſigen Regierung 
in ihr neugeſchaffenes Amt vorſchriftsmäßig ein⸗ 
geführt werden. Da der diesſeitige Landkreis 
derjenige iſt, in welchem allein im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirk noch keine Amtsvorſteher fungirten 
würde -jomit-bieje- für das r 
Departement nunmehr erledigt ſein. — Morgen 
tritt hier, und zwar unter dem Vorſitze des Geh. 
Regierungsraths Nottebohm (vom Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten) 
aus Berlin, eine Commiſſion zuſammen, um 
— nn num 


fab ik von Stallmann und Adorno in Duisburg, 
in Deutſchland die erſte dieſer Art, hat ihre, für 
die ebenfalls bedeutend vertretene Wehlfabrite 
tion wichtigen Fabrikate in einem beſonderen 
Schrank ausgeſtellt. Eſſig und Bettfedern, 


Fleiſchwaaren, Talg und tauſend andere Gegen⸗ 


ſtände werden bei ruhigerer Betrachtung als 
heute, mehr zu würdigen ſein. Noch gedenken 
wir der Molkerei und der verwandten Produkte, 
der Abtheilung künſtlicher Düngmittel (Staß⸗ 
furt), der Cement- und Ziegelfabrikate des Herrn 
Bolle, Weyerberg, Bremen. Die nächſte Halle, 
welcher wir unſere Aufmerkſamkeit gleichgfalls im 
Fluge zuwenden, iſt die Abtheilung Maſchinen 
und Geräthe, Fachmänner finden ſie nicht blos 
an Zahl von Gegenſtänden, davon kann ſich je⸗ 
der Laie überzeugen, ſondern vor Allem auch 
ualitativ reich und vielſeitig. Die Zahl der 
reiche, Mäh, Häckſel⸗, Dri maſchinen, Pflüge 
iſt Legion. Im Ganzen zählt die Abtheilung 
321 Nummern. Als neu und milch— 
wirthſchaftlich von Bedeutung wird uns u. A. 
Lefeldt und Lentſch, Schöningen, Hannover, Cen⸗ 
trifugalmaſchine für Rahmgewinnung bezeichnet; 
dieſelbe ſoll das fonft 20 Stunden mindeſtens 
erforderliche Geſchäft des Abrahmens der Milch 
in eben jo viel Minuten verrichten; fie wird 
Montag früh 7 Uhr vor den Preisrichtern pro⸗ 
birt. Die Fowler'ſchen Straßenlokomobilen be⸗ 
ſehen wir uns mit beſonderer Theilnahme, denn 
Herr Töpffer, der Ingenieur des Fowler'ſchen 
Zweig⸗Etabliſſements in Magdeburg, ſchleppte 
mit zweien dieſer Ungethüme, während des Krie⸗ 
ges Lokomotiven auf den Landſtraßen, um den 


vom Feind geſprengten Tunnel von Nantenil\ 


herum, nach dem jenſeitigen Ende der Bahn, 
wodurch der Fortbetrieb der Bahn von dieſer 
Stelle aus ermöglicht wurde. In jetzigen Frie⸗ 
denszeiten ſind die Straßenlokomotiven willige 
und kräftige Schlepper großer Laſten für Fabri⸗ 
ken ꝛc. und überwinden dabei Terrainſteigerungen 
mit großer Leichtigkeit. Auf dem freien Platze 
an der Nordſeite hat Ilgens, Breslau, einen 
vollſtändigen Brennapparat in Betrieb geſetzt, 
weiter links arbeiten Ziegel⸗Preßmaſchinen in 
der Nähe einer vollſtändigen Lokomotiven⸗ und 
Lokomobilenburg. Die Abtheilungen Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Jagd und Geflügel bieten des Inter⸗ 
eſſanten viel; wir gedenken hier nur der jchönen 
Jagdbeutegruppen von Ed. Mohr, W. Smidt 
zur Dungen, der reichen Pelzausſtellung von 
Jahns, der Ausſtellungen der verſchiedenen Königl. 
preußiſchen, Großherzogl. oldenburgischen, Herzogl. 
braunſchweigiſchen Staats⸗Forſtverwaltungen. 
Beſonders hervorzuheben iſt die gräflich Stolberg⸗ 
Wernigeroder Forſtausſtellung, fe bietet des In⸗ 
tereſſanten und Belehrenden ſo viel, daß man 


ausſtellung finden konnte. (W. 3.) 


über die Reorganisation der hieſigen „Provinzial 
Gewerbe⸗Schule“ (beiläufig bemerkt: bereits d 
dritte, welche dieſe Anſtalt in ihrem, jetzt gerade 
fünfzigjährigen Beſtehen erlebt) in Bera thun 
zu treten. Obwohl die Anſtalt königlich (nicht, 
wie faſt alle übrigen hieſigen Lehranſtalten, 
ſtädtiſch) iſt, wird doch auch, auf 


ausdrückliche 
Einladung des Miniſterinms, der hieſige Ma 
giſtrat an den Berathungen der Commiſſion, 
reſp. an den zu faſſenden Beſchläſſen, durch ſei⸗ 
nen Vorſitzenden, Herrn v. Winter theilnehmen. 
— Endlich zum Schluß noch die Mittheilung, 
daß man in den Kreiſen der verſchiedenen bie 
gen Geſangvereine ſich angelegen ſein laßt, Die 
Hoehe ihnen und verſchiedenen auswärtigen 
zereinen in Bezug auf das bevorſtehende Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt obwaltenden bedauerlichen Dif⸗ 
ferenzen auszugleichen, und daß eine glückliche 
Beilegung des Confliets (welcher andernfalls 
hemmend auf das ganze Feſt einwirken würde) 
denn auch zu erwarten ſteht. 1 
Marienburg, 17. Juni. Alle Getreide⸗ 
arten ſtehen in unſerer Gegend recht gut, nur 
der Klee bleibt zurück. Zu fürchten iſt, daß die 
fortwährenden Nordoſtwinde der Roggenblüthe 
nachtheilig werden können. Die Kartoffeln, die 
ſonſt zu Johanni ſchon ſo weit waren, daß man 
junge Knollen abnehmen konnte, fangen jetzt erſt 
an aufzugehen. Die Obſtäume haben überall 
reichlich geblüht, doch wegen der Nachtkälte wenig 
Frucht angeſetzt. (N. Ztg.) 
Elbing, 18 Juni. [Anfragen.] Wie wir 
erfahren, liegt es im Plane, den Biſchof von 
Kulm, v. d. Marwitz, die von ibm zu büßenden 
Gefaͤngnißſtrafen im Gefängniß des hieſigen Kreise 
gerichts abſitzen zu laſſen. Vor einigen Tagen 
iſt ein Schreiben des Könizi. Appellations gericht“ 
in Marienwerder hier angelangt, in welchem 
das Direktorium des hieſigen Kreisgerichts um 
Beſcheid angegangen wird, welche Räumlichkeiten 
zur Unterbringung des Herrn v. d. Marwig im 
bieſigen Kieisgerichtsgeſängniſſe disponibel und 
welche Einrichtungen zu dieſem Behufe zuvor 
noch zu treffen ſeien. Von der Antwort des 
Kreisgerichts⸗Direktoriums auf Life Anfragen 
wird es abhängen, ob Herr v. d. Marwitz die 
verwirkten Gefängnißſtrafen hier abbüßt. Das 
erſte Anrecht auf ihn hat das Kreisgericht in 
Pr. Starpardt. Die Gefängnißräumlichkeiten 
deſſelben mö,en aber wohl nicht für fo vornehme 
Gefangene eingerichtet ſein. — Der große eiserne 
Dampf bagger, welcher auf den Werften des Hrn. 
Commerzienrath F. Schichau für die Pillauer 
Hafenbauverwaltung gebaut wird, iſt am 13. d. 
M. glücklich von Stapel gelaufen und hat in 
der Taufe den Namen „Pillau“ erhalten. 
arm — (Alt. Zta.) 
Coka les. 
— Verſchöntrungs-Verein. Seit dem um Oſtern 
v. J. erfolgten Abgange des Hrn. Gen. v. Reichen⸗ 
bach hatte der Verſchönerungs⸗Verein kein Zeichen 
.... ...... — * 


allein hier. Stunden verweilen kann. Zunächſt 

Geräthe und ſonſtige Gegenſtände der Jagd, das 
Modell eines Meilers, Köhlergeräthſchaften, eine 
Fülle von Proben von Laubnußhölzern, Fabrikate 
aus Fichtenhölzern, Stammabſchnitte, Forſttarten, 
Proben ſich bildender Geſteinsar en und dern Ver⸗ 
witterungsprodukte aus den gräflichen Forſten, 
ein ſehr hübſches Modell der ſteinernen Renne. 
Die Königliche Kloſterkammer hat eine prächtige 
Kollektion junger Waldbäume ausgeſtellt. — Die 
Sektion: Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchun⸗ 
gen, trefflich durch die Herren Dr. Weigelt (Ruf⸗ 
ſach, Dr. Fleiſcher, Dr. Müller (Göttingen) ar⸗ 
rangirt, führt uns zunächſt die landwirthſchaftliche 
Literatur aus dem Verlag berühmter Firmen 
vor, ferner Gegenſtände eines agronomiſchen La⸗ 
boratoriums, Modelle, Inſtrumente, S ammlungen 
der Anſtalten von Pommritz, Döbeln, Möckern, 
Tharand, Naturalien und Lehrmittel höherer und 
Volks⸗Unterrichtsanſtalten in Bremen, Pflanzen⸗ 
kulturen in wäſſerigen Löſungen, Reſpirations⸗ 
Apparate für Thiere, eine ſehr hübſche Boden⸗ 
ſammlung und vieles Andere, was auch den 
Nichtfachmann feſſelt. Die Abtheilung Geflügel 
dürfte ein Lieblingsbeſuchsort, namentlich auch der 
Damen ſein. Hühner, Faſanen, Wildhühner, 
Tauben, dertheuerſten, geſuchteſten Arten, Schmuck⸗ 
vögel von Reiche u. A.; man wird nicht müde, 
die verſchiedenen Formen und Thiercharaktere zu 
beobachten; in einem Zimmer des Mittelbaucs 
fand in dieſen Tagen der Singe⸗Wettkampf von 
29 Kanarienvögeln Harzer Zucht ſtatt; 18 er⸗ 
hielten Preiſe, wie denn die Prämiirung in dieſer 
und der folgenden Abtheilung, Gartenbau, Früchte 
und Gemüſe, zu welcher wir uns jetzt wenden, 
ſchon vollendet iſt. Das Innere der Halle zeigt 
uns reiche, höchſt geſchmackvoll arrangirte Gruß⸗ 
pen von Karich, Krouel, Dehle, in der Mitte 
wundervolle Palmen, von H. Meyer und Wend⸗ . 
land in Hannover, Gloceinien, Bananen in der 
Warmhausabtheilung. Für Öariengeräthe iſt ein 
beſonderer Platz angewieſen; die Fruchthalle ent⸗ 
hält reiche Kollektionen von Gemüſe und Früchten 
aller Art, eingemachte Früchte und überhaupt 
Konſerven von Tſchurtſchenthaler, Betzen, Kärſten 
Lübeck (ungelöthete Büchſen) Rieſenbouquets ꝛc. 
Eine Wanderung durch die verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen: ornvieh und Maſtvieh Schafe, Pferde 
(unter denen die Litthauer excelliren) iſt uns 
heute nicht mehr möglich, beſonders die beiden 
letzten rechnen Sachkenner zu den Glanzpartien 
der Ausſtellung, nur ſo viel ſei geſagt, daß die 
Anordnung und Abtheilung der Schläge, Stämme 
z. als eniſchieden rationeller gerühmt wird, als 
man es je auf einer früheren ene 


eines Lebens gegeben, und in der Stadt war die 
Meinung verbreitet, er ſei an Entkräftung entſchlafen 
und zwar mit Hinterlaſſung einer Schuldenmaſſe 
von ca. 108 Thlr. Jetzt bat ſich jedoch herausgeſtellt, 
daß dieſer Verein wirklich noch lebt, auch lebenskräftig 
iſt, da ſich auch ein Vermögen deſſelben gefunden 
hat, welches nach Deckung der erwähnten Schulden 
noch einen Ueberſchuß von 40 —50 Thlr. gewährt. 
Ein äußeres Lebenszeichen gab ſchon die Wiederauf⸗ 
ſtellung der Bank an der Bromberger Chauſſee, der 
Ecke des botaniſchen Gartens gegenüber, welche ein 
Jahr lang gefehlt hatte, auch war auf den 17. Nach⸗ 
mittags eine Vorſtandsſitzung berufen, der wahr⸗ 
ſcheinlich bald eine General⸗Verſammlung folgen wird. 
— Die Etats der ſtädt. Verwaltungszweige. (Fort⸗ 
ſetzung). Etat der Forſt-Verwaltung. Der 
Beſitz der Stadt an Forſten umfaßt ein Areal von 
ca. 13,000 Morgen Landes, welche in 4 Reviere = 
Barbarken, Smolnik, Guttau, Steinort — eingetheilt 
ſind, deren jedes von einem Förſter beaufſichtigt 
wird; außer den 4 ordentlichen Förſtern iſt noch ein 
Hülfsförſter und ein Schonungs- und Kämpenwärter 
angeftellt, To daß im Ganzen 6 Forſtaufſichtsbeamte 
von der Stadt beſoldet werden. Die Einnahmen, 
welche die Stadt aus ihren Forſten bezieht, ſind auf 
3 Titel vertheilt, von denen jedoch nur der erſte 
einen erheblichen Ertrag verzeichnet. Dieſer erſte 
Titel giebt die aus dem Schlage und Verkauf von 
Nutz⸗ und Brennholz gewonnenen Summen an, 
welche in allen 4 Revieren zuſammen auf 12,600 
Thlr. veranſchlagt find. Das einzeſchlagene Holz 
wird nach der Taxe und nach dem dieſe überſchrei⸗ 
tenden Meiſtgebot verkauft. Die forſtmäßige Be⸗ 
handlung der einzelnen Schläge erfolgt nach dem 
Wirthſchaftsplan, welchen der Königl. Oberförſter 
Herr Nicolai 1868 ausgearbeitet und am 16. Dechr. 
jenes Jahres vorgelegt hat. Herr N. hat auch die 
fernere Berathung der Forſtverwaltung und die An⸗ 
fertigung des Betriebsplanes übernommen. Der II. 


auch die Weidenpflanzungen und Strauchkämpen längs 
des Weichſelufers gehören, auf 615 Thlr.; in dem 
III. Titel werden als Ergebniß von Strafgeldern und 
zufälligen Einnahmen 185 Thlr. aufgeführt, ſo daß 
die geſammten aus den Forſten kommenden Ein⸗ 
nahmen einen Brutto⸗Ertrag von 13,400 Thlr. ge⸗ 
währen. Wie bei den meiſten anderen Zweigen der 
ſtädtiſchen Verwaltung find auch bei den Forſten die 
Ausgaben verſchiedenartiger als die Einnahmen 
und deshalb in 6 Titel vertheilt. Der I. Titel der 
Ausgaben führt die Beſoldungen der Forſtaufſichts⸗ 
Beamten auf. Die baaren Gehälter der 4 Förſter 
ſind auf 200 bis 250 Thlr. geſetzt, außer welchen ſie 
1 noch die Benutzung des Forſt⸗Etabliſſements, des zu 
demſelben gehörigen Ackerlandes im Werth von 78 
bis 100 Thlr. jährlich, mit 40 Thlr. berechnetes 
Deputatholz und Weiverecht, mit 5 Thlr. 25 Sgr. 
deranſchlagt, haben, jo daß die Geſammt⸗Einkünfte 
eines ſtädtiſchen Förſters nach dem Etat ſich auf ein 
Minimum von 348 Thlr. 25 Sgr., auf ein Maximum 
don 395 Thlr. 25 Sgr. ſtellen. Die Einnahmen des 
Hülfsförſters find mit 200 Thlr. Gehalt und 20 
Tylr. an Holz, des Schonungswärters mit 175 Thlr. 
BVeſoldung und 42 Thlr. an Wohnung, Land, Holz 
und Weide angegeben, fo daß Titel I. eine Geſammt⸗ 
ausgabe von 1324 Thlr. nachweiſt. Im II. Titel 
werden die Koſten für Holzſchläger, Fuhr⸗ und 
und Rückerlohn, incl. der Transportkoſten für das 
aus dem Revier Steinort nach Thorn zu ſchaffende 
und bier zu verkaufende Holz auf 2860 Thylx. ange⸗ 
geben. Zu Forſteulturen und zur Unterhaltung der 
in der Nähe der Stadt zur Hemmung des Flugſandes 
angelegten Schonungen ſind nach Titel III. 1041 Thlr. 
dusgeſetzt. Der längſte Titel der Ausgaben iſt der 
IV., welcher die für Verwaltungskoſten, zu Bauten 
und Abgaben erforderlichen Zahlungen in 8 verſchie⸗ 
denen Rubriken aufzäblt und dafür 1346 Thlr. 1 Sgr. 
7 Pfg. in Rechnung ſtellt. Zu den im V. Titel ent- 
haltenen extraordinären Ausgaben gehören auch die 
am Jahresſchluſſe an Forſtbeamten nach Maßgabe 
Ürer Thätigkeit zu vertheilenden Gratificationen 
b wie die Bezahlung zeitweilig anzunebmender Hilfs⸗ 
Lärter, und giebt der Titel VI. den Betrag von 427 
Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. an, fo daß die ganzen für die 
Bewirthſchaftung der Forſten zu verwendenden Koſten 
auf rund 7000 Thlr. ſtellen und aus den Ein⸗ 
nahmen der Forſtverwaltung ein in Titel VI. auf⸗ 
beführter Ueberſchuß von 6400 Thlr. verbleibt, wel⸗ 
an die Kämmerei⸗Kaſſe abgeführt und zu den 
gemeinen ſtädtiſchen Ausgaben verwendet wird. 
Lieſer Ueberſchuß von 6400 Thlr. gewährt alſo von 
idem Morgen Forſt einen Reinertrag von 15 Sgr., 
MD das iſt das Doppelte deſſen, was bei der Ver⸗ 
daltung der Staatsforſten als Netto-Einnahme pro 
Morgen veranſchlagt wird, die im Durchſchnitt die 
döhe von ½ Thlr. nicht überſteigt, ſehr häufig nicht 
reicht. Der geringe Ertrag des mit Wald beftan- 
nen Landes erklärt ſich leicht dadurch, daß alljähr⸗ 
ich gewöhnlich nur ½0, oft ein noch geringerer Theil 
es angewachſenen Holzes verwerthet werden kann, 
neſer geringe Theil eben dann auch die Cultur- und 
erwaltungskocten für den ganzen Waldgrund tragen 
up. Deſſen Ungeachtet wäre es durchaus unwirlh⸗ 
aftlich, die Waldungen durch raſches Niederſchlagen 
u kurzer Zeit zu zerſtsren, da ihre gänzliche Nieder⸗ 
kaung ſebr nachtbeilig aus die Fruchtbarkeit der jetzt 
heackerten Felder wirken ; 
„ Riteraripges. Gieb's weiter. 
uſſchrift hat Theod. Hofferichter in Breslau ſeit 
zum Mai d. J. begonnen, kleine Flnaſchriften von 
+ Bogen erſcheinen zu laſſen, und will den beiden 
alten Nummern etwa alle Monate eine weitere 
Algen laſſen. H. nennt dieſe Blätter „Fortſchritts⸗ 
raktätchen“, weil fie im innern Gegenſatz bei 
üßerer Aehnlichkeit mit den bekannten frömmelnden 
Traktätchen“ dem Fortſchritte auf allen Gebieten 
b geiftigen Lebens dienen ſollen. Die Auffchrift 
Gieb's weiter“ aber tragen fie, weil H. wünſcht 
und bittet, daß jeder, dem eine Nr. feines Blättchens 


ei 


Unter dieſer 


Titel berechnet die aus Forſt⸗Nebennutzungen, wozu 


zugekommen iſt, es nicht für ſich behalte, ſondern an 
andere weiter gebe; und dieſem Wunſche ſchließen 
auch wir uns an, da die müglichſte Verbreitung 
dieſer Flugblätter namentlich in ſolche Kreiſe, in 
denen Zeitungen wirkungslos und nur als Packpapier 
bekannt find, ſehr viel zur Klärung der Anſichten nnd 
richtiger Beurtheilung der menſchlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände beitragen können. Jede Nummer 
koſtet pro Exemplar 6 Pf. Die in den beiden erſten 
uns vorliegenden Nummern enthaltenen kurzen und 
jedem verſtändlichen Aufſätze haben die Ueberſchriften: 
Alt und Neu, der Culturkampf, die Veredlung des 
Menſchen, die Religion als Pflegerin des Kultur⸗ 
lebens, Leichenverbrennung, Konfeſſionsloſe Schulen. 
In dem letzterwähnten Artikel lautet der Hauptſatz: 
„Die Befürchtung, daß die Schulen religionslos ſein 
müßten, wenn man ſie confeſſionslos einrichtet, iſt 
unbegründet.“ Wir empfehlen dieſe Foctſchritts⸗ 
Traktätchen unſern Leſern zue Anſchaffung und zum 
Weitergeben. 

— Curnfahrt. Ueber den Auszug der Gymna⸗ 
ſiaſten nach Barbarken am Morgen des 18. Junius 
iſt ſchon in der geſtrigen Nro. d. Ztg. berichtet; den 
Vormittag des Tages brachte die Jugend in gewohn⸗ 
ter Weiſe in den verſchiedenen Gehägen der ſchönen 
Waldung zu, unter Aufſicht und thätiger Theilnahme 
der Lehrer, insbeſondere der Ordinarien vergnügten 
ſich einzelne Klaſſen theils getrennt, theils mehrere 
verbunden durch Turner⸗Spiele und Uebungen bis 
zur Mittagszeit, mit deren Eintritt auch die erſten 
Beſucher aus der Stadt erſchienen, deren Zahl ſich 
von da ab ſehr raſch mehrte, ſo daß die nach 2 Uhr 
Eintreffenden bereits eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft 
verſammelt fanden. Die Turnfahrt des Gymnaſiums 
hat ſich weſentlich durch die ſeit mehr als 15 Jahren 
beſtehende, zuerſt von dem verſtorbenen Direktor Dr. 
Paſſow beſtimmte Anordnung auf denſelben Tag zu 
einem hocherfreulichen Volksfeſte geſtaltet, deſſen all⸗ 
jährliche regelmäßige Widerkehr eben durch ihre Si⸗ 
cherheit manche Vorbereitungen und Einrichtungen 
erweckt und ermöglicht, die ohne dieſe Fixirung des 
Feſtes auf einen beſtimmten Tag nie zu erwirken wären. 
Das Feſt iſt um ſo ſchöner, mit Recht gerade dadurch 
fo beliebt geworden, daß ihm der Charakter der Allge⸗ 
meinheit treu bleibt. In der zweiten Hälfte des Nachmit— 
tages wurden die Schüler aufdem geräumigen! Freiplatze 
zwiſchen der Mühle und dem Walde verſammelt, wo 
ſie unter der Führung und nach dem Commando 
des Turnlehrers Hrn. Obl. Böthke Freiübungen 
ausführten, an welche ſich dann für zwei Abend⸗ 
ſtunden ein Tanz im Freien anſchloß. Etwa um 
½ Ubr Abends wurde der Rückweg nach der 
Stadt angetreten, an deren Thor die jungen Leute 
bald nach 10 Uhr anlangten. Der Zug der Schüler 
ging in gleicher Ordnung und auf demſelben Wege 
wie bei dem Ausmarſch auch wieder in das Gymna⸗ 
ſtum zurück, und wurde in den Straßen mehrfach 
durch illuminirte Fenßt bengatifche Fran 
men beleuchtet. Als er auf dem Schulhofe ange⸗ 
kommen war und ſich in feſter Ordnung aufgeſtellt 
hatte, ſprach der Hr. Director der Anſtalt den Dank 
derſelben für die zahlreiche Theilnahme aus, welche 
das Feſt auch diesmal bei den Eltern gefunden und 
knüpfte an den Dank ein Hoch für dieſelben, welchem 
die Jugend jubelnd beiſtimmte, in deren Namen dar⸗ 
auf der Primaner Schmidt den Lehrern der Anſtalt 
und insbeſondere dem Direktor derſelben ein 
gleichfalls begeiſtert aufgenommenes Hoch ausbrachte. 
Beſondere Anerkennung verdient noch die große 
Freundlichkeit einiger benachbarter Gutsbeſitzer, 
welche in wohlwollender Rückſicht auf die ermüdeten 
Kräfte auch diesmal große Erntewagen nach Bar⸗ 
barken geſchickt hatten, auf denen die jüngeren und 
kleineren Schüler zur Stadt befördert wurden. 


— Spaziergang. Heute Sonnabend Nachmittag 
machen die Kinder des Waiſen⸗ und Armenhauſes 
ihren üblichen Spaziergang nach der Ziegelei. — Wie 
zu verhoffen, wird den Kindern auch diesmal die ſie 
erfreuende Theilnahme Seitens der Bewohner nicht 
ermangeln. 


— Achwurgericht. Sitzung vom 18. Juni. Der 
Arbeiter Stanislaus Morawski aus Groß⸗Krußyn, 
Kreis Strasburg, iſt angeklagt: in der Nacht vom 
17. zum 18. December v. J. zu Wrotzk eine dem 
Kätbner Mronowski gehörize Kuh mittelſt Einbruchs 
geſtohlen und demnächſt nach ſeiner Verhaftung ſich 
vor dem Unterſuchungsrichter des ihm nicht zukom⸗ 
menden Namens Wisniewski bedient zu haben. 


Letztere Uebertretung giebt Angeklagter zu und 
entſchuldigt dieſelbe damit, daß er feinen richtigen 
Namen verſchwiegen, um ſich der Verbüßung einer 
gegen ihn bereits erkannten Zuchthausſtrafe — An⸗ 
geklagter iſt ein aus dem Zuchthauſe entſprungener 
Dieb — zu entziehen. 

Dagegen beſtreitet Angeklagter entſchieden die 
Verübung des Diebſtahls, er wurde indeß auch bier 
überführt und das Schuldig über ihn ausgeſprochen, 
wonächſt der Gerichtshof gegen ihn auf drei Jahre 
Zuchthaus und wegen der Uebertretung auf einen 
Tag Haft erkannte. 

Die zweite Sachverhandlung war gegen den 
Einwohner Martin Zabel aus Schwarzbruch ge⸗ 
richtet. 

Der Sattler ErnſtPettelkau ſtand mit ſeiner Ehefrau 
im Eheſcheidungs⸗Proceſſe. Dies war dem Zabel be⸗ 
kannt und theilte derſelbe dem Pettelkau eines Tages 
im Sommer v. J. mit, daß er dem Pettelkan in der 
Sache helfen könne, da ihm bekannt ſei, daß die Ehe⸗ 
frau Pettelkau's die eheliche Treue verletzt habe. Er 
wiederholte dieſe ſeine Wiſſenſchaft dem Pettelkau ge⸗ 
genüber in Gegenwart anderer Perſonen und unter⸗ 
ſchrieb ſchließlich einen feine Kenniniß enthaltenden 
Zettel. 

Pettelkau benannte nun in dem Eheſcheidungs⸗ 
Prozeſſe den p. Zabel als Zeugen. Letzterer hat 
indeß bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung ſowohl jede 
Wiſſenſchaft von einer ehelichen Untreue der Ehefrau 
Petteltau als auch in Abrede geſtellt, daß er von 


einer ſolchen dem Pettelkau Mittheilung gemacht, 
babe und dieſe Ausſage mit dem Zeugeneide be⸗ 
kräftigt. > 

Die Anklage behauptet nun, daß Zabel in letzte 
rem Punkte wiſſentlich falſch geſchworen habe. 

Der Angeklagte hat; in der Vorunterſuchung zu⸗ 
nächſt behauptet, daß er in der That dem Pettelkau 
derartige Mittheilungen, wie ſie die Anklage behaup⸗ 
tet, niemals gemacht babe, dann aber und dies hielt 
er auch in der heutigen Verhandlung aufrecht, ſinn⸗ 
los betrunken geweſen ſei und er ſich deſſen, was er 
zu Pettelkau geſagt und was er unterſchrieben habe, 
durchaus nicht bewußt fei- 

Die Anklage wurde in allen Punkten durch die 
Beweisaufnahme beſtätigt und keiner der Zeugen hat 
dem Angeklagten, als derſelbe jene Mittheilungen 
machte, auch nur einen Grad der Angetrunkenheit 
angeſehen. 

Die Staatsanwaltſchaft beantragte deshalb das 
Schuldig. Die Vertheidigung ſuchte auszuführen, 
daß Angeklagter, wenn er etwas Unwahres wiſſent⸗ 
lich habe befunden wollen, ſich gegen den Vorwurf 
des wiſſentlichen Meineides ja leicht hätte dadurch 


ſchützen können, daß er einfach hätte ſagen können, er 


erinnere ſich nicht, dem Pettelkau irgend welche Mit⸗ 


tbeilungen gemacht zu haben, daß daher und weil dem 
Angeklagten ein Intereſſe daran, in dem Eyeſchei⸗ 
dungs⸗Proceſſe für den einen oder anderen Theil 
günſtig oder ungünſtig auszuſagen, weder vorgewor⸗ 
fen noch nachgewieſen ſei, denſelben nur der Vor⸗ 


wurf, großer Leichtfertigkeit und grober Fahrläſſigkeit 
bei Abgabe ſeiner Ausſage treffe, nicht aber der des 
wiſſentlichen Meineides. 

Die Geſchwornen haben denn auch in der That 
die an ſie gerichtete Schuldfrage verneint, und mußte 
deshalb Angeklagter von der Anklage des wiſſentlichen 
Meineides freigeſprochen werden. 

Vor Verkündung des Ausſpruchs der Geſchwor⸗ 


nen hatte indeß die Königl. Staatsanwaltſchaft den 
Antrag geſtellt, ihr für den Fall eines freiſprechenden 
Spruches, das Recht der Verfolgung des Angeklag⸗ 


ten wegen fahrläſſigen Meineides vorzubehalten. 
Dieſem Antrage mußteentſprochen werden u. wird ſo⸗ 


nach Angeklagter ſeinem Schickſale, wenn auch nur in 


milderer Form, kaum entgehen. 


Briefkafen. 
Eingeſandt 
Der Mangel an geſundem Trinkwaſſer in einem 


großen Theile der Stadt iſt vor einem Jahre in 
Ihrem Blatte, wie erforderlich, beſprochen worden 


und ſeine Beſeitigung durch Anlage von neuen Grund⸗ 


brunnen im ſüdweſtlichen Viertel der Altſtadt aus 
ſanitären Rückſichten als eine dringende Nothwendig⸗ 


fett bezeichnet worden. Wenn wir nicht irren, ift 


an den Magiſtrat von den Herren Stadtverordneten 
in ei i einem Jahre auch die 


n eine zung vn wa 
Aufforderung gerichtet worden, zur Ermöglichung 


der Herrichtung entſprechender, ein den Bewohnern 


des bez. Viertels geſundes Trinkwaſſer liefernder 
Brunnen, Bohrungen veranlaſſen zu wollen. Die 
Jahreszeit und mit ihr die wieder eintretende Unge⸗ 
nießbarkeit des Waſſers aus den vorhandenen Be⸗ 
bältern jenes Viertels veranlaßt Einſender zur Frage, 
zu welchem Stadium man in der Verfolgung des 
Anlageplans bisher wohl gelangt ſein mag? — 


Getreide- Markt. 


Chorn, den 19. Juni. (Georg Hirſchfeld. 

Weizen bunt 124—130 Pfd. 79-84 Thlr., boch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 8487 Thlr., per 2000 Pro 
Roggen 63 65 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 55-57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-63 Thlr. per 2000 bfd. 
Hafer 34-38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24½ thlr. 
Rübkuch en 2/25 Tolr. pro 100 Pfd. 


Lelegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 19, Juni. 1874. 
Fonds: ruhig. 
Russ. Banknoten F 94 
Warschau 8 Tage 9334 
Poln. Pfandbr. 5% . Blu 79 ½ 
Poln. Liquidationsbriefe . , 68 ½ 
Westpreuss. do 4%, . , , ö 97 
. Westprs. do. do... .. . 101% 
Posen. do. neue 4% „„ 94% 
Oestr. Banknoten „ 90% 
Disconto Command. Auth. = 163 
Weizen, gelber: 
N ee 84%, 
Beplir.-Doatbr; "|. . -, ..., 79 
Roggen: 
loco De a 
Juni-Juli .. 2... 0,7 8 


Juli-August .. rm, Be 

Septbr.-Ootbr. rr. 56½ 
Rüböl: 

Juni-Juli . TREE = 


Septbr.-Oetober 21½3 

Oetbr.-Nybr. re Br 21'/; 
Spiritus 

10% % - 22 — „247 

Junius: 8 

Sepibr-O cite. 22 25 


Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 5% 


—... —— 
Fonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 18. Juni. 

Gold p. p. 

Imperials pr. 500 Gr. 463½ G. 

Oeſterr. Silbergulden — — 


do. do. ½ Stück] 95½½ G. 
Fremde Banknoten 994; G. 


Se 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 0 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 93 bz. 2 

Der heutige Getreidemarkt verlief recht luſtlos, 
wobei weſentliche Preisveränderungen gegen geſtern = 
nicht hervorgetreten ſind. 8 

Für Weizen ſtellten ſich die Terminpreiſe zwar 
ein Geringes niedriger, aber das vorhandene Angebot = 
war kaum der Frage überlegen. Loco, ſoweit es fih 
um gute Qualitäten handelte, fand eher beſſere Ge⸗ , 
bote. Gek. 7000 Ctr. — 

Roggen auf die nahen Sichten war etwas bili- 
ger erhältlich, während ſpätere Termine ſich im Werthe 
behaupteten; auch Loco⸗Waare fand zu den ungefähr 
geſtrigen Preiſen mäßigen Abſatz. Gek. 10,000 Ctr. 

Hafer auf Termine blieb feſt im Werthe gehal⸗ 
ten, während Eigner von disponibler Waare ſich 
williger zeigten — Rüböl genoß weſentlich beſſerer 
Beachtung und mußte in Folge deſſen auch merklich 
höher bezahlt werden. — Für Spiritus beſtand nur 


wenig Frage, weshalb Abgeber mit etwas ermäßigten 


Forderungen entgegentommen mußten. 


Weizen loco 76-92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 


Qual. gefordert. 
Roggen loco 58—71½ 
Qualität gefordert. 


Thlr. pro 1000 Kilo nach 


Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 5 


Qualität gefordert. 

Hafer loco 57—72 Thaler 
Qualität gefordert. . 

Erbſen, Kochwaare 67—70 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 63 66 Thlr. bz. 

Rüböl loco 20 thlr. bez. 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 9 thlr. bez. 


pro 1000 Kilo nach 


Spiritus loco ohne Faß per 10,000, Liter pCt. 5 


24 thlr. 7—6 ſgr. bez. 
Breslau, den 18. Juni. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, 
100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 8½— 
9% Thlr., gelber mit 8½ 9 Thlr. feinſter 
milder 9 Thlr. — Roggen bei ſtärkerem Angebot 
ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. netto 6 —7 Ye 
Thlr., feinſter über Notiz 7½ Thlr. bez. — Gerſte 
ſchwach zurückhaltend, per 100 Kilo. neue 6½¼ —7 thlr., 


weiße 7½8 - 7½ thlr. — Hafer gut behauptet, bezahlt 


wurde per 100 Kilo. 6½— 6/8—7 Thlr., feinſter über 
Notiz. — Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 6 — 
6½ Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 67 
0% Thlr. — Bohnen matter, 


per 100 Kilogr. gelbe 4¾8— 5½ Thlr., blaue 4/— 
45, Thlr. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. 

Raps kuchen preishaltend, pro 50 Kilogr. 71— 
74 Sgr. 

Leinkuchen wenig Umſatz, per 50 Kilo, 
112 Sgr. 


Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilo. 11121315 Thlr., weißer ohne Zufuhr, 
per 50 Kiligramm 13—16½—19½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. 

Tymothee vernachläſſigt, 
pro 50 Kilogramm. 

Mehl unverändert, bezahlt per 100 Kilogr. un⸗ 
verſteuert, Weizen fein 12/12 12/6 Thlr., Roggen 
fein 102 —10½%, Thlr., Hausbacken 10/12—10/ 
Thlr., Roggenfuttermehl 42 3— 4% Thlr., Weizenkleie 
3/12 bis 4 Thlr. 


Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. — 7 Tolr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 8¼2 Thlr. 


— . — —— —— 


Berliner Wollmarkt. (18) Die Ausſichten für 
den diesjährigen Wollmarkt geſtalten ſich ſehr wenig 
günſtig. Die Zufuhren ſind ſehr zahlreich, zahlreicher 
als in früheren Jahren, da die ſchlechten Geſchäfte, 
welche von Poſen, Breslau und Stettin gemeldet 
wurden, Producenten und Händler veranlaßten, ihre 
Waare dort nicht zu verkaufen, ſondern ſie in der 
Hoffnung auf Erzielung beſſerer Preiſe nach hier zu 
dirigiren. Daher kommt es, daß auf dem Viebmarkt, 
der bekanntlich jetzt auch zum Wollmarkt dient, über⸗ 
aus zahlreiche Poſten alter und neuer Wollen aus 
den Lägern und von den Dominien aufgeſtapelt liegen. 
Wie ſtark das Quantum anwachſen wird, läßt ſich 
heut noch nicht annähernd mittheilen. Wir conſtati⸗ 
ren nur, daß bis heut Mittag 2 Uhr ingeſammt 
53,000 Etr: Wollen angemeldet waren, davon waren 
bereits 40,000 Ctr. gelagert; zwei große Eiſenbahn⸗ 
züge mit Wollen ſtanden noch zur Ausladung bereit 
und mebrere andere Züge waren noch gemeldet. Vom 
Geſchäft läßt ſich noch gar nicht reden. Die Stim⸗ 
mung war allgemein gedrückt und weder Forderung 
noch Gebot wurden laut. Man ſtapelte aber nur 
auf, um den nächſten Tagen die Entwickelung des 
Geſchäftes zu überlaſſen. Man ſah eben nur Pro- 


109 — 


9—10—11½ Thlr., 


ducenten und Händler in den einzelnen Zelten, die 


Conſumenten fehlten noch gänzlich. Man hofft, 


daß 
morgen das Geſchäft beginnen werde. 


2 


Mieteorologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


VBarom. Wind Bis 
18. Juni. gend, Tom. Wind. Lal. 


2 Uhr Nm. 336,90 17,1 N 2 t. 
R W ber 

. Juut. 
6 Uber M. 335,13 11,6 RB 2 ;btr, 11 


Waſſerſtand den 19. Juni 3 Fuß 10 Zoll. 
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= 


bezahlt per 10 
Kiloar. 7% bis 8 The. — Lupinen mehr beachtet, 
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Inſerate. 


Verſpätet. 
Heute früh ſtarb nach langem 
Leiden in ſeinem 46. Lebensjahre 
mein innig geliebter Mann 
Bernhard Laaps. 
Thorn, den 18. Juni 1874 
Rosa Laaps. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Schubmacherſtraße 349, ſtatt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Das Gerechte Thor wird am 22 
und 23. d. Mts. wegen Beſeitigung 
der Zugklappe daſelbſt für jeden Ver⸗ 
kehr geſperrt ſein. 

Thorn, den 19. Juni 1870. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Miſſionsfeſt. 

Am Peter⸗Pauls⸗Tage den 29. 
d. Mts. ſoll hier, ſo Gott will, das 
diesjährige Miſſionsfeſt und zwar wie 
bisher Nachmittags von 3 Uhr ab in 
der St. Pauls Kirche gefeiert und 
gleich darauf die Nachfeier im Marien⸗ 
park begangen werden. 

Zur Theilnahme an dieſem Feſte 
ladet hierdurch im Namen des Patro- 
nats und der Kirchengemeinde die 
Freunde der Miſſionsſache ergebenſt ein 
Oſtrometzko, den 18. Juni 1874 


Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Ergebenfte Anzeige, 


daß ich auf Bene Durchreiſe nach 
ga im f 
Schützenhauſe am 
Sonnabend, den 20. d. Mts. 
die erſte Vorſtellung 


in der 


höheren Turukunſt, 


das Höchſte, was in dieſem Fache bis 
dato geleiſtet worden iſt, zu geben die 
Ehre haben werde. In dieſen Vor⸗ 
ſtellungen kommen Leiſtungen vor, bei 
welchen Preiſe bis 100. Thlr. zu er- 


ringen ſind, der Gleiches nachmacht und 


wird ein jeder Künſtler oder Nicht⸗ 

künſtler zugelaſſen ohne Gegeneiufag. 

Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 
Kae 


b h Born, 
Director der höheren Turnkunſt. 
Holländer Jung⸗ 


vieh-Auction. 
Am 8. Juli Mittags 12 Uhr 


ſollen aus hieſiger Original⸗Heerde, 
vor 2 Jahren aus Holland importirt, 


11 Bullkälber und 8 
Kuhkälber 


3-10 Monat alt, meijtbietend ver⸗ 
kauft werden. f 
Czekunowko b. Lautenburg Wſip. 

2 EI. Bergmann. 


‚Berliner: Pianinos 
in vorzüglichem Tone und brillanter 
Spielart zu Fabrikpreiſen bei 

3 C. Lessmann. 
= Kl. Gerberſtr. 81. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck 

\ in Thorn: 85 


* Betriebs- Tieglemeut 8 


. Eifenbahnen Dentfchlauds, 


= publicirt durch das 

Reichskanzler ⸗Amt. 

Gültig vom 1. Juli 1874 an für 
ſfämmtliche deutſche Eiſenbahnen. 
Mit ausführlichem Sach⸗Regiſter. 

Preis broch. 5 Ogr., cart. 7½ Sor. 
Inhalt: Beſtimmungen über Beförde⸗ 
rung von Perſonen, Reiſegepäck, 
Thieren, Gütern. 


Heute Lehrerverein. 
Schnell- u. Schönſchreiben. 


Durch meinen Unterricht kann Jeder, 
mag er noch ſo ſchlecht ſchreiben, in 
nur einem Curſus von 10 


Lektionen 

eine ſchöne und moderne deutſch-eng⸗ 

liſche Currentſchrift erlernen. 

Nene Schüler werden noch bis zum 
21. Juni aufgenommen. 
Sprechſtunden von 9— 10 Uhr Vorm. 

und 2-3 Uhr Nachm. 
Herrm. Kaplan. 
Schreiblehrer und Kalligraph. 
Hotel Copernicus Nr. 6. 
Beſte frifche, faure, 

dicke Milch, 


mit und ohne Sahne, ſowie jeden Fıei- 
tag friſche Tiſchbutter empfiehlt 


National- 
Dampfschiff 


e 


Jeden Mittwoch 


ad Ems. 


Aelteſte kochſalzhaltige Natronthermen. (23 — 40 Réaum.) 
Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. 
Quellen von altbewährtem Rufe, vorzügliches Klima 
prachtvolle Lage im romantiſchen Lahnthal. Täglich Con⸗ 
certe des Kur⸗Orcheſters im Park und in den ſchönen 
Räumen des Kurfaales. Deutſches und franzöſ. Theater, 
Wilitär⸗Concerte, Künſtler⸗Concerte, Leſe⸗Cabinet mit 150 


8 Tschirner, Zeitungen, Spiel⸗Salons, Muſtk⸗Salon. Bälle und 
Bäcker und Gopernieusfte-Ede. 211.]Reunions. Jagd und Fiſcherei. Herrliche Parkanlagen 


und neuerbaute großartige Trink⸗Halle. Ausflüge per 
Eiſenbahn und Dampfboot nach allen berühmten Punkten 
des Lahn⸗ und Rheinthales. Dauer der Sommer⸗Saiſon 
bis 1. October. Winterkuren. 

Die Kur⸗Commiſſion. 


Der 
Deulſche Re chenmeiſter 


oder die Kunſt: 


in 30 Stunden 


u 
arithmetifgen Aufgaben, 
welche 


bei allen Ständen und in allen Fällen des 
bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verkehrs vorkommen, 
ſchnell und ficher 
löſen zu lernen. 

Ein Buch für Jedermann. 
Nach den beſten Quellen und dem 
metriſchen Maß und Gewicht 
und den neuen Münzen 
bearbeitet, 
ſowie mit überſichtlichen Münz-, 


Düsseldorf, München, Paris, London, 
1852. 1854. 1855. 1862. 


Empfehlenswerth für jede Familie. 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen als Zucker- 
wasser, Selters- oder Sodawasser mit 


Boonekamp 
of Maag- Bitter, 


bekannt unter der Devise: 


Köln, 
1865. 


„Oceidit, qui non servat“, 


Janaodwı puejssny 


oy 108 SsI19SIey SOp eise fu JOaulas seyn Joan 


Maß⸗ und Gewichts Tabellen erfunden und einzig und allein destillirt von 
0 N 
80 0 0 H. Underberg-Albrecht 
verſehen, am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein. 
von 


Hoflieferant. 
Sr. Maj. des Deutschen Kai- N 8 
sers und Königs von Preussen. Y 

an: 1. br. Königl. Hoh. des Für- 
er, Ang. Hab hr — 173 =9 sten zu Hohenzollern-Sig- 


des Königs von 
von Baiern. 


Eduard D. Bräsicke. 
Dreizehnte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
Berlin, 1874 


+ 


H. Underberg-Albrecht. 


Julius Imme's Verlag. Sr. Kai ‘ maringen. 
N N I. Maj. 5 
Durch die Buchhandlung von a Ya ee 25 V 
Ernst Lambeck zu beziehen ar. Kai SE ae ———— 
entweder: In 10 . jede zu ER ee er * wig I. von Werken 2 
4 Sgr., oder: Vollſtändig in einem so wie vieler anderen Kaiserl. Königl., Frinzi, Fürst. 


etc. etc. Höfe. 
Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Mang-| 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Liter Zuckerwasser, 
Man hüte sich vor Falsificaten. 
Der „Boonekamp of Mang-Bitter‘ ist in ganzen und 
halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Thorn 
bei Benno Richter, sowie allenthalben bei den übri- 


Bande zu 1 Thlr. 10 Sgr. 


Bremer Ausſtellungs looſe. 
Ziehung am 22 d. M. Juni 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 
Reichsmark. 
1 Hauptgewinn, Werth 30,000. 


eee ZUed an) anus 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
yoeu uassn 


1 do. " 15,000. gen bekannten Herren Debitanten. 
g 75 7 1803900 Dublin, Oporto, Paris, Wittenberg, Altona, Wien, Bremen, 
1 5 1 5000. 1865. 1865. 1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 
* 7 * 
1 do. / ln 000 Feigen-Kaffee von Andre Hofer in 
2 do. 1 à 3000. a dez Die 5 Salzburg A wieder a 5 
5 do, ee RR 3 L. Dammann & Kordes. 
40 do. 2 / 1000, einfache Huchſührung (a Portemonnaie- 


zum 


Selbſt-Aunterrichte. 

Eine klare, leichtverſtändliche Lehre der 
Buchführung, ganz populär und mit 
Beobachtung beutiger Uſancen 
verfaßt von 
Oscar Klemilch- 
Director der Handels- Academie in Dresden. 
. Auflage. Preis 18 Sgr. 

Das Buch enthält eine wirklich 
volksthümliche Lehre der Buchführung, | 


' 
ſowie 4000 diverſe Gewinne. 
Obige Haupt⸗Gewinne werden den 
Verlooſungs Beſtimmungen gemäß auch 
in baar ausbezahlt. 


Looſe a 1 Thlr. 


ſind zu beziehen durch das Bureau 
der internat. landw. Ausſtellung zu 
Bremen. 


Neuſt. Markt Nr. 2314 


ſind zwei elegant möblirte Zimmer nebſt 


Fahrplan 
Di . Un 


und der mit derselben in 
Verbindung. stehenden 


72 05 leicht begreiflich und von dem Grundſatze Bahnen. Kaſſen⸗Preiſe: 
Alkoven zum 1. Juli er. an j oder 2 Herren : A op 3 
zu vermiethen Herrmann Thomas. ausgehend, daß es in faſt allen Fällen 8 Nummerirte Plätze A 10 Ser, Parterre 
8 Kl. We cker 1 ch 2 Stuben, zwecklos iſt, wenn Laien die doppelte 0. * ä 7 Sgr. — Schüler und Kinder 
A* Re „Buchführung erlernen, ohne vorher die Thorn, ahlen für den zweiten Rang ä 5 iet 
möblirt oder unmöbl. zu vermieth. Druck und Verlag von 3 3 ang gr., 


Kenntniß der einfachen erlangt zu haben 


1020 Schffl. w. Bohnen 


kauft Heinrich Netz. 


Ein ordentl Kindermädchen 


Ernst Lambeck. 
Preis 2, Sar. 
Ein Wirthſchaftsbeamter, der ſeit 


vielen Jahren größeren Gütern ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgeſtanden, und dem gute 


Näh. bei Hrn. Bäckermſt. Rose. 
Verloren ein ſchw.⸗ſeidn. Regenschirm 
m. Gummiring. Der ehrl. Finder w. geb. 
denſelben gegen Belohnung abzugeben bei 
Kuszmink, Gerechteſtr. Nr. 95. 


Vordſee-Dad Weſterland-Sylt. 
Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station.] srsaris- 


Saiſon von Mitte Juni bis Mitte October. 


: Für eine ſichere und bequeme Verbindung mit dem Feſtlande iſt ducch 
das in dieſem Jahre eigens zu dieſem Zwecke neu erbaute elegante Poſt⸗ und 
Paſſagier⸗Schrauben⸗Dampfſchiff „Germania“ beſtens geſorgt, daſſelbe fährt 
täglich zwiſchen Sylt und Hoyer (Eiſenbahnſtatien Tondern), Dauer der Ueber— 
Außerdem fahren wöchentlich 5 mal zwiſchen Sylt 
und Huſum (Eiſenbahnſtation) die beiden tüchtigen Seedampfer „Concordia“ 
und Sylt“, Dauer der intereſſanten Seeüberfahrt ca. 5 Stunden. 

NMan erreicht Tondern von Hamburg per Bahn in 5 bis 6 Stunden 


Kräftigſtes 
Seebad 


fahrt kaum 2 Stunden. 


und Huſum in 4 bis 5 Stunden. 


Durch viele Neubauten iſt dem früheren Wohnungsmangel gänzlich abgeholfen. 

Proſpecte des Badens und Fahrpläne der Dampfſchiffe find gratis durch 
die ſämmtlichen Annoncen⸗Expeditionen von Haaſenſtein und Vogler zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Eigenthümer der Bade-Anſtalt. 


Badearzt Dr. Witt. 


wird zum fofortigen Antritt geſucht. } g air f 

Ven wem? fagt die Erpedition d. 1h f. ul dr. Stelung oder Pact 

Ein ſchwarz⸗ſeidener Ripskragen in eines Grundſtücks von 200 —400 Morg 
von der Breitenſtr. zur Gerechtenſtr.] Offerten nimmt entgegen 

verloren gegangen. Abzugeben Ge- G Pietrikowski Gulmerfir. 320. 

rechteſtr. Nr. 123, 2 Tr. nach hinten. Ein möblirtes Zimmer für 1 bis 2 

* 7 1 = t 
Im Ziegeleigarten junge Leute, iſt ſogleich oder vom 


ü tt mit auch ohne Beköſti 
iſt noch eine Wohnung zu vermiethen. dei ohne Betöfigung zu 


> vermiethen bei 
ie von Frau v. Golkowska Bartels, Breiteftroße Nr. 441. 
innegehabte Wohnung, beſtehend ö 


e Nr. 244, Bäder und Co⸗ 
aus drei Zimmern nebſt ſelbſtſtändigem in Hanf ee 
Zubehör iſt vom 1. Oktober d. J. 


pernieusſtr.⸗Ecke, iſt vom 1. Juli 

er. im zweiten Stock eine Wehnung, 

anderweitig zu vermiethen. beſtehend aus 2 Zimmern, Küche mit 

G. Wacareey, Boden und Kellergelaß zu vermiethen. 

85 Eliſabethſtr. Nr. 264/65. Reflectanten können ſich bei dem Bäcker 
Tum 1. Oktober ſucht eine einzelne 
Dame eine kleine Wohnung von 2 


meiſter Herrn Sztuezko melden. 
Zimmern oder Stube und Kabinet. 


dt mbl. Patt.-Zim, auf Berl. auch 
Gebr. Haberhauffe. Offerten bei K. Werner abzugeben. J Gerberſtr.-⸗Ecke Nr. 272 zu vermiethen. 


ſter Strand 


Burſchengel. find Neuſt. Junker u. 
— — — — —— — — — — ——— — — — 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathtsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Compagnie. C. Messing: Satin Ban gde 1 


TTIN-NEI-TORE, 


40 Thaler. 


Ich ertheile theoretiſchen und Praltt⸗ 
ſchen Klavierunterricht 

E Selbiger, Klavierlehrerin aus 

2 Berlin, Gerechteſtr. 95, part. 
Ra „Süßmilch, Edamer, Schwei⸗ 


ift bei mir einzuſeben v. Pelchrzim. 


— ͤſ—  —_. „. 


Geſundheit und Kraft 


durch das berühmte Buch 
Die Parai'ſchen Kloſtermittel 
in ihrer ſegensreichen 
Wirkung auf den menſchlichen 
Organismus 
von P. Dr. Cherwy. 
Preis nur 5 Sgr. 
Zu beziehen durch Kietz & 
Comp. in Duisberg a/ Rh. 
NB Tauſende Atteſte glück. 
lich Geheilter aus dem ver⸗ 
gangenen Jahre ſowohl als 
auch aus den veffleſſenen 
Monaten d. J. ſind dieſem 
Buche gratis beigefügt. 
— k -— 0 
1 5 00 
Ein ſchwarz. Kragen, verl. in Baref 
barken, kann abgeh. w. Gerechteſtr. 702 T. 
A. W. Gehrmann's 
Sommet-Cbealer 
in Mahn's Garten. | 
Sonnabend den 20. Junt. Zur Eröff- 
nung der Saiſon. Zum erſten Male: 
„Ein Plauderſtündchen“ oder „Wo 
bringe ich jetzt meine Abende zu?“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Gaſſmaan.— 
Hierauf zum erſten Male: „Herrn 
Kaudel's Gardinenpredigten“. Neue⸗ 
ſtes Original⸗Luſtſpiel in 1 Act von 
G. v. Moſer. — Zum Schluß: Zum 
erſten Male (ganz neu), Papa hat's 
crtu not“ Schaaf mit Geſang in 1 
Yet von G. v. Mofer und Adolph 
LAronge. Muſik von R. Biel. — 
Dutzend Billette, zu den numme⸗ 
rirten Plätzen, 12 Stück zu 3 Thlr., 
zu den nicht nummertrten Sitz⸗ oder 
Stebplägen 2 Thlr. 6 Sgr. find im 
Theater⸗Bureau, am Catharinenthor 
Nr. 201 Parterre links von Morgens“ 
10 bis Nach mitlags 4 uhr zu erhalten. 
— Dieſe Billette dürfen in beltebiger 
Anzahl bei den täglich ſtat finden den 
Vorſtellungen während der Dauer der 
Sommer-Saifon eingebracht werden.“ 
Der Umtauſch der Dutzend⸗Billets, ſo 
wie der an den untengenannten Ver⸗ 
kaufsſtellen entnommenen Tagesbillets“ 
gegen nummerirte, für den Abend giltige 
Billete findet von Morgens 10 bis 
Nachmitlags 4 Uhr im Theater⸗Bureau 
am Catharinenthor Nr. 201 Parterre F 


links — und fpäter an der Abendkaſſe 
ſtatt. Billette zu nummerirten Plätzen a 
Sgr., zum Parterre A 7 Sgr. find I 
ſtets zu erhalten: in der Buchhandlung 
des Herrn Lambeck, beim Coiffeur Hrn. 
A. Franskewski, Culmetſtraße und in 
der Conditorei des Herrn Wiese Eli⸗ 
ſabethſtraße. 


für einen nummerirten Platz wie Er⸗ 
wachſene. — Schnittbillette nach 9 
Uhr :für einen nummerirten Platz 5 far., 
für Parterre 3 Sgr. 

Kaſſen⸗Ex öffnung um 6 Uhr, Anfang 
des Concerts um 7, der Theater⸗Vor⸗ 
ftelinng um 7½ Uhr. . 

Beſucher des Concerts allein bis zum 
Beginn der Vorſtellung 1 Ser 


Eine elegante möbliite Woh, 
nung, beſtehend aus 2 eder 3 
Zimmern iſt zum 1. Juli ander- 
weitig zu vermiethen. 

8 Kleine Gerberſtr. 17. 


Es predigen 2 7 
Sonntag, 21. Juni. Dom. III. p Trinitatis. 
In der altſtädt. en. Kirche. 5 
Vormittag Herr Pfarrer Geffel. 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel⸗ 
(Freitag den 26. Juni Herr a Geſſel.) 
In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag fällt der Gottesdienſt aus, weil 
Herr Pfarrer Klebs in Culmſee Vacanz⸗ 
Gottesdienſt halten muß. 


